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(54) SEIL, SEILSEELE, SEILINSTALLATION UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung geht aus von einem Seil (10; 10’;
10"; 10-), insbesondere einem Drahtseil, vorzugsweise
einem Seilbahn-Zugdrahtseil und/oder einem Seil-
bahn-Förderdrahtseil, mit einer Seilseele (20; 20’) und
mit einer Mehrzahl an Längselementen (12, 14), insbe-

sondere Drähte oder Drahtlitzen, welche um die Seilsee-
le (20; 20’) herum verseilt sind.

Es wird vorgeschlagen, dass die Seilseele (20; 20’)
in Längsrichtung (16) hohl, insbesondere rohrförmig,
ausgebildet ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Seil nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 1, eine Seilseele nach dem An-
spruch 19, eine Seilinstallation nach dem Anspruch 20
und ein Verfahren zur Herstellung des Seils nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 21.
[0002] Es ist bereits ein Seil mit einer Seilseele und
mit einer Mehrzahl an Längselementen, welche um die
Seilseele herum verseilt sind, vorgeschlagen worden.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit vorteil-
haften Eigenschaften hinsichtlich einer Produktlebens-
dauer bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsge-
mäß durch die Merkmale der Patentansprüche 1 und 19
bis 21 gelöst, während vorteilhafte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen der Erfindung den Unteransprüchen
entnommen werden können.

Vorteile der Erfindung

[0004] Die Erfindung geht aus von einem Seil, insbe-
sondere einem Drahtseil, vorzugsweise einem Seilbahn-
Zugseil/Seilbahn-Zugdrahtseil und/oder Seilbahn-För-
derseil/Seilbahn-Förderdrahtseil, mit einer Seilseele und
mit einer Mehrzahl an Längselementen, insbesondere
Drähte oder Drahtlitzen, welche um die Seilseele herum
verseilt sind.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Seilseele in
Längsrichtung hohl, insbesondere rohrförmig, ausgebil-
det ist. Dadurch kann vorteilhaft eine Produktlebensdau-
er erhöht werden. Vorteilhaft kann durch die hohle Aus-
bildung der Seilseele eine Spannungsverteilung inner-
halb des Seils, insbesondere unter Belastung, insbeson-
dere im Vergleich mit einer Vollmaterial-Seilseele, ver-
bessert werden. Vorteilhaft können Spitzenspannungen
auf das Seil besser verteilt und/oder abgebaut werden.
Dadurch kann vorteilhaft ein vergleichsweise besonders
gleichmäßiger Spannungsverlauf in Kontaktzonen zwi-
schen Längselementen und Seilseele erreicht werden.
Vorteilhaft kann durch die hohle Ausbildung der Seilseele
eine, insbesondere lokale, Kontakt-Flächenpressung
zwischen den Längselementen des Seils und der Seil-
seele des Seils reduziert werden. Vorteilhaft kann durch
die hohle Ausbildung der Seilseele eine von außen ein-
wirkende und in Richtung einer Mitte des Seils wirkende
Kraft über eine Gewölbebildung in einer Längsausneh-
mung / einem Hohlraum der hohl ausgebildeten Seilseele
abgetragen werden. Vorteilhaft kann dadurch eine Eig-
nung der Konstruktion des Seils, insbesondere der Seil-
seele, für größere Seildurchmesser, welche erhöhte spe-
zifische Flächenpressungen in den Kontaktzonen zwi-
schen den Längselementen und der Seilseele mit sich
bringen, erreicht werden. In der Folge können durch die
hohle Ausbildung der Seilseele mögliche negative Alte-
rungseffekte, wie Stick-Slip-Effekte, verschlissene Seil-

seelen, irreversible Seillängungen oder eine Seilablage
durch eine Berührung der Längselemente in Schulterbe-
reichen des Seils verringert oder zumindest deutlich hi-
nausgezögert werden. Außerdem kann durch die hohle
Ausbildung der Seilseele vorteilhaft eine Kostenredukti-
on und/oder eine Materialeinsparung erreicht werden.
[0006] Vorzugsweise sind um die Seilseele genau
sechs Längselemente, insbesondere Drähte oder Draht-
litzen gewickelt/verseilt. Mehr oder weniger als sechs
Längselemente, beispielsweise fünf, sieben oder acht
Längselemente, sind aber auch denkbar. Das Seil ist ins-
besondere als ein Drahtlitzenseil ausgebildet, z.B. als
ein 6x21-Filler Drahtlitzenseil, als ein 6x25-Filler Draht-
litzenseil, als ein 6x29-Filler Drahtlitzenseil oder als ein
6x36-Warrington-Seale Drahtlitzenseil. Das Seil ist ins-
besondere als ein Drahtseil, bevorzugt Drahtlitzenseil,
ausgebildet. Das Seil, insbesondere das Drahtlitzenseil,
kann als ein kompaktiertes Seil ausgebildet sein. Das
kompaktierte Seil kann dabei kompaktierte Litzen, ins-
besondere Litzen mit kompaktierten Drähten, aufweisen.
Unter einem "Längselement" soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere ein länglicher und/oder dünner
und/oder zumindest maschinell biegbarer und/oder bieg-
samer Körper verstanden werden. Vorteilhaft weist / wei-
sen der Draht / die Drähte des Längselements entlang
seiner / ihrer Längsrichtung/en einen zumindest im We-
sentlichen konstanten, insbesondere kreisförmigen oder
elliptischen Querschnitt auf. Besonders vorteilhaft sind
die Drähte als Runddrähte ausgebildet. Es ist aber auch
denkbar, dass der Draht zumindest abschnittsweise oder
vollständig als ein Flachdraht, ein Vierkantdraht, ein po-
lygonaler Draht und/oder ein Profildraht ausgebildet ist.
Vorzugsweise weist der Draht und/oder das Längsele-
ment eine insbesondere korrosionsbeständige Be-
schichtung und/oder Ummantelung wie beispielsweise
eine Zinkbeschichtung und/oder eine Aluminium-Zink-
Beschichtung und/oder eine Kunststoffbeschichtung
und/oder eine PET-Beschichtung und/oder eine Metall-
oxidbeschichtung und/oder eine Keramikbeschichtung
oder dergleichen auf.
[0007] Das Seil ist insbesondere als ein einlagiges Seil
ausgebildet. Eine Ausbildung als ein mehrlagiges Seil ist
jedoch auch denkbar. Das Seil kann zudem Einlageele-
mente zwischen den Längselementen aufweisen oder
frei von Einlageelementen zwischen den Längselemen-
ten ausgebildet sein. Insbesondere kann zumindest ein
Teil der Längselemente des Seils aus Natur- oder Kunst-
stofffasern ausgebildet sein. Vorzugsweise ist zumindest
ein Teil der Längselemente, vorzugsweise alle Längse-
lemente, aus einem Metall, vorzugsweise aus einem
Stahl, ausgebildet. Der Stahl zumindest eines Teils der
aus Metall ausgebildeten Längselemente, vorzugsweise
aller Längselemente, kann ein hochfester Stahl mit einer
Zugfestigkeit von 1000 N/mm2 und mehr sein. Eine Aus-
bildung eines Teils der aus Metall ausgebildeten Längs-
elemente, insbesondere aller Längselemente, aus nicht-
hochfestem Stahl mit Zugfestigkeiten unterhalb von 1000
N/mm2 ist jedoch ebenfalls denkbar. Der Stahl zumindest
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eines Teils der aus Metall ausgebildeten Längselemente,
vorzugsweise aller Längselemente, kann ein Edelstahl
sein. Alternativ ist beispielsweise auch denkbar, dass der
Draht zumindest teilweise oder auch vollständig aus ei-
nem Kompositmaterial und/oder einem anorganischen
nichtmetallischen Material und/oder einem keramischen
Material ausgebildet ist. Insbesondere könnte der Draht
auch als ein Verbunddraht ausgebildet sein, beispiels-
weise als ein Metallorganischer Verbunddraht und/oder
ein Metall-anorganischer Verbunddraht und/oder ein Me-
tall-Polymer-Verbunddraht und/oder ein Metall-Metall-
Verbunddraht oder dergleichen.
[0008] Insbesondere sind die Längselemente einer
Seillage, vorzugsweise alle Längselemente des Seils,
mit einem Gleichschlag, beispielsweise einem Rechts-
schlag oder einem Linksschlag verseilt. Insbesondere ist
das Seil als ein Seilbahn-Zugdrahtseil und/oder Seil-
bahn-Förderdrahtseil für eine Personenbeförderungs-
seilbahn, beispielsweise einer Bergbahn oder einer
Stadtbahn, und/oder für eine Materialseilbahn, insbeson-
dere unter Tage, z.B. im Bergwerk, oder über Tage, z.B.
im Gebirge oder in der Stadt, ausgebildet. Bevorzugt ist
das Seil als ein Seilbahn-Zugdrahtseil und/oder Seil-
bahn-Förderdrahtseil zum Transport von Personen im
Einklang mit der Norm DIN EN 12385-8:2003-03
und/oder mit der Norm ANSI B77.1-2022 ausgebildet.
Das Seil ist insbesondere ein Endlosseil, vorzugsweise
ein umlaufendes Förderseil oder ein umlaufendes Zug-
seil einer Seilbahn. Vorteilhaft ist das Seil in einem mon-
tierten Zustand um wenigstens ein Antriebselement, ins-
besondere um eine Antriebsscheibe, einer Antriebsein-
heit einer Seilbahn gelegt. Unter "vorgesehen" soll ins-
besondere speziell ausgelegt und/oder ausgestattet ver-
standen werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer be-
stimmten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere
verstanden werden, dass das Objekt diese bestimmte
Funktion in zumindest einem Anwendungs- und/oder Be-
triebszustand erfüllt und/oder ausführt.
[0009] Die Seilseele ist insbesondere als eine Kunst-
stoffseilseele ausgebildet. Die Seilseele bildet insbeson-
dere einen Seilkern aus. Die Seilseele bildet insbeson-
dere ein Seilherz aus. Die Seilseele bildet insbesondere
eine Seileinlage aus. Die Seilseele ist insbesondere im
Zentrum des Seils, vorzugsweise eines senkrechten
Seilquerschnitts, angeordnet. Die Längselemente einer
Seillage sind in der senkrechten Querschnittsansicht des
Seils gesehen vorzugsweise auf einer gedachten Kreis-
linie angeordnet. Die Zentren der Längselemente des
Seils sind in der senkrechten Querschnittsansicht des
Seils gesehen jeweils gleich weit von dem Zentrum des
Seils / der Seilseele beabstandet angeordnet. Die Seil-
seele kann eine ebene, insbesondere unbearbeitete, zy-
lindrische Außenmantelfläche aufweisen. Bevorzugt
weist die Seilseele jedoch zumindest eine wendelförmige
Nut, vorzugsweise mehrere wendelförmige Nuten, be-
vorzugt eine Anzahl an wendelförmigen Nuten, welche
der Anzahl an Längselementen des Seils entspricht, auf
einer Außenmanteloberfläche auf. Die Außenmantelo-

berfläche der Seilseele ist insbesondere die Oberfläche
der Seilseele, die die Seilseele in einer auf die Längs-
richtung des Seils senkrecht stehenden Radialrichtung
des Seils nach außen hin (auf die Längselemente hin-
weisend) begrenzt. Insbesondere ist ein um die Seilseele
verseiltes Längselement schraubenförmig / wendelför-
mig um die Seilseele herumgeführt / herumgewickelt.
Insbesondere beträgt eine Schlaglänge der Längsele-
mente wenigstens 4*d und vorzugsweise wenigstens 6*d
und/oder höchstens 12*d und vorzugsweise höchstens
9*d. Andere Schlaglängen sind jedoch auch denkbar.
Vorteilhaft sind die Längselemente derart um die Seele
herum angeordnet, dass diese zueinander berührungs-
frei und/oder bezüglich ihrer Längsrichtungen beabstan-
det zueinander angeordnet sind. Vorteilhaft weist das
Seil einen konstanten Durchmesser auf. Der Durchmes-
ser des Seils kann hierbei anwendungsspezifisch geeig-
net gewählt sein. Insbesondere beträgt der Durchmesser
wenigstens 10 mm und/oder höchstens 100 mm. Ist das
Seil beispielsweise ein Zugseil, beträgt der Durchmesser
insbesondere wenigstens 10 mm und vorteilhaft wenigs-
tens 20 mm und/oder höchstens 70 mm und vorteilhaft
höchstens 50 mm. Ist das Seil beispielsweise ein För-
derseil, beträgt der Durchmesser insbesondere wenigs-
tens 30 mm und vorteilhaft wenigstens 40 mm und/oder
höchstens 100 mm und vorteilhaft höchstens 90 mm. Da-
von abweichende Seildurchmesser sind jedoch ebenfalls
denkbar. Zudem weist das Seil vorzugsweise einen kon-
stanten Querschnitt oder zumindest entlang seiner
Längsrichtung periodisch auftretenden Querschnitt auf.
Der Querschnitt kann kreisförmig sein, insbesondere in
dem Fall, dass das Seil zwischen an dessen Oberfläche
verlaufenden Längselementen geeignete Einlageele-
mente aufweist, die vorteilhaft Zwischenräume zwischen
den Längselementen ausfüllen. Ebenso ist denkbar,
dass der Querschnitt dem eines konventionellen Draht-
seils mit um eine Seilseele herum angeordneten Litzen
entspricht.
[0010] Vorteilhaft weisen die Längselemente jeweils
einen zumindest im Wesentlichen konstanten Quer-
schnitt auf. Vorzugsweise sind die Längselemente Draht-
litzen, die ihrerseits aus mehreren einzelnen Drähten auf-
gebaut sein können, die insbesondere zumindest im We-
sentlichen identisch zueinander ausgebildet sein kön-
nen. Ebenso ist denkbar, dass ein, beispielsweise als
Drahtlitze ausgebildetes, Längselement unterschiedli-
che Einzeldrähte und/oder andere Komponenten wie
Einlagen, Fasern, Ummantelungselemente oder derglei-
chen aufweist. Insbesondere in dem Fall, dass ein Läng-
selement als eine Drahtlitze ausgebildet ist, weist das
Längselement vorteilhaft eine Schlaglänge auf, die we-
nigstens einem fünffachen und bevorzugt wenigstens ei-
nem siebenfachen und/oder höchstens einem 15-fachen
und bevorzugt höchstens einem elffachen eines Durch-
messers des Längselements entspricht. Grundsätzlich
können Längselemente unterschiedlichen Schlags ver-
wendet werden. Zudem kann eine Schlagrichtung des
Drahtseils identisch oder entgegengesetzt zu einer
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Schlagrichtung der Längselemente oder zumindest ein-
zelner Längselemente sein. Unter "zumindest im We-
sentlichen identischen" Objekten sollen insbesondere
Objekte verstanden werden, die derart konstruiert sind,
dass sie jeweils eine gemeinsame Funktion erfüllen kön-
nen und sich vorzugsweise in ihrer Konstruktion abge-
sehen von Fertigungstoleranzen höchstens durch ein-
zelne Elemente unterscheiden, die für die gemeinsame
Funktion unwesentlich sind, und vorteilhaft Objekte, die
abgesehen von Fertigungstoleranzen und/oder im Rah-
men fertigungstechnischer Möglichkeiten identisch aus-
gebildet sind, wobei unter identischen Objekten insbe-
sondere auch zueinander symmetrische Objekte ver-
standen werden sollen. Darunter, dass ein Objekt einen
"zumindest im Wesentlichen konstanten Querschnitt"
aufweist, soll dabei insbesondere verstanden werden,
dass für einen beliebigen ersten Querschnitt des Objekts
entlang zumindest einer Richtung und einen beliebigen
zweiten Querschnitt des Objekts entlang der Richtung
ein minimaler Flächeninhalt einer Differenzfläche, die bei
einem Übereinanderlegen der Querschnitte gebildet
wird, maximal 20 %, vorteilhaft maximal 10 % und be-
sonders vorteilhaft maximal 5 % des Flächeninhalts des
größeren der beiden Querschnitte beträgt.
[0011] Insbesondere weist die Seilseele eine
Längsausnehmung auf. Die Längsausnehmung bildet ei-
nen Hohlraum aus. Insbesondere erstreckt sich die
Längsausnehmung länglich entlang der Seilseele. Ins-
besondere erstreckt sich die Längsausnehmung über ei-
ne gesamte Erstreckung der Seilseele. Insbesondere
kann die Längsausnehmung zu einem oder beiden En-
den der Seilseele hin geöffnet sein. Alternativ ist jedoch
auch ein, zumindest nachträgliches, Verschließen des
durch die Längsausnehmung gebildeten Hohlraums
denkbar. Insbesondere weist die Längsausnehmung zu-
mindest in einem durch externe Kräfte unbelasteten Zu-
stand einen zumindest im Wesentlichen konstanten
Querschnitt auf, insbesondere hinsichtlich einer Quer-
schnittsfläche und hinsichtlich einer Querschnittsform.
Insbesondere ist die Längsausnehmung zumindest in
dem durch externe Kräfte unbelasteten Zustand zumin-
dest im Wesentlichen zylindrisch. Insbesondere er-
streckt sich der durch die Längsausnehmung gebildete
Hohlraum zentral in der Seilseele entlang der Längsrich-
tung der Seilseele. Insbesondere ist / sind das Zentrum
der Seilseele und das Zentrum des Hohlraums identisch
/ im Überlapp miteinander. Alternativ ist jedoch auch eine
zumindest abschnittsweise außermittige Anordnung der
Längsausnehmung denkbar. Insbesondere ist die
Längsausnehmung zumindest teilweise durch ein Fluid,
z.B. durch Luft und/oder durch eine Flüssigkeit, wie z.B.
ein Schmiermittel gefüllt.
[0012] Insbesondere weist die Seilseele einen größe-
ren maximalen Durchmesser als jedes der mit der Seil-
seele verseilten Längselemente auf. Dadurch kann vor-
teilhaft ein gegenseitiges Berühren der Längselemente
verhindert werden. Insbesondere ist der maximale
Durchmesser der Seilseele höchstens 120%, vorzugs-

weise höchstens 100%, vorteilhaft höchstens 66% und
bevorzugt höchstens 35% größer als ein maximaler
Durchmesser eines der Längselemente, insbesondere
des Längselements der Längselemente mit dem größten
Durchmesser. Beispielsweise kann bei einem 6-litzigen
Seil der maximale Durchmesser der Seilseele höchstens
35% größer als ein maximaler Durchmesser eines der
Längselemente, insbesondere des Längselements der
Längselemente mit dem größten Durchmesser, sein,
während vorzugsweise bei eine 8-litzigen Seil der maxi-
male Durchmesser der Seilseele wesentlich größer als
35%, aber höchstens 120% größer als der maximaler
Durchmesser eines der Längselemente, insbesondere
des Längselements der Längselemente mit dem größten
Durchmesser, sein kann. Insbesondere ist der maximale
Durchmesser der Seilseele mindestens 10%, vorzugs-
weise mindestens 20%, vorteilhaft mindestens 30% und
bevorzugt mindestens 35% größer als ein maximaler
Durchmesser eines der Längselemente, insbesondere
des Längselements der Längselemente mit dem größten
Durchmesser Insbesondere ist der maximale Durchmes-
ser der Seilseele durch den minimal möglichen Durch-
messer eines gedachten Kreisrings, welcher bei einer
Verschiebung entlang der Längserstreckung der Seil-
seele über die gesamte Längserstreckung der Seilseele
immer den gesamten Querschnitt der Seilseele beinhal-
tet, gebildet. Insbesondere wird der maximale Durch-
messer der Seilseele im durch externe (Kompressi-
ons-)Kräfte unbelasteten Zustand der Seilseele gemes-
sen.
[0013] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Seilseele
aus einem Material mit einem geringeren Elastizitätsmo-
dul und/oder mit einem geringeren Kompressionsmodul
als die Längselemente ausgebildet ist. Dadurch kann
vorteilhaft eine Produktlebensdauer erhöht werden. Vor-
teilhaft ist die Seilseele dadurch durch die Längselemen-
te verformbar. Vorteilhaft kann dadurch eine Gewölbe-
bildung in der Längsausnehmung durch die von außen
einwirkende auf die Mitte des Seils / der Seilseele ge-
richtete Kraft erlaubt werden. Insbesondere weist das
Material der Seilseele ein Elastizitätsmodul auf, welches
wenigstens 25 %, vorzugsweise wenigstens 50 %, be-
vorzugt wenigstens 75 % und besonders bevorzugt we-
nigstens 90 % kleiner ist als das Elastizitätsmodul der
Längselemente, insbesondere des Längselements der
Längselemente mit dem geringsten Elastizitätsmodul.
Insbesondere weist das Material der Seilseele ein Kom-
pressionsmodul auf, welches wenigstens 25 %, vorzugs-
weise wenigstens 50 %, bevorzugt wenigstens 75 % und
besonders bevorzugt wenigstens 90 % kleiner ist als das
Kompressionsmodul der Längselemente, insbesondere
des Längselements der Längselemente mit dem gerings-
ten Kompressionsmodul.
[0014] Wenn die Seilseele nichtmetallisch ausgebildet
ist, kann vorteilhaft eine kostengünstige Herstellung, ein
geringes Gewicht, eine hohe Biegbarkeit und/oder eine
hohe Korrosionsbeständigkeit erreicht werden. Insbe-
sondere ist die Seilseele aus einem Kunststoff, insbe-
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sondere einem teilkristallinen Polymer, ausgebildet. Da-
durch kann vorteilhaft eine hohe Steifigkeit, ein niedriger
Reibwert und/oder eine gute Dimensionsstabilität er-
reicht werden.
[0015] Wenn außerdem die Längsausnehmung einen
maximalen Durchmesser aufweist, welcher kleiner ist als
50%, vorzugsweise kleiner ist als 40% und bevorzugt
kleiner ist als 30% des maximalen Durchmessers der
Seilseele, kann vorteilhaft eine hohe Produktlebensdau-
er erreicht werden. Vorteilhaft kann eine optimale Balan-
ce aus Stabilität / Festigkeit und Verformbarkeit / Kraft-
verteilkapazität erreicht werden. Insbesondere weist die
Seilseele nur eine einzige Längsausnehmung auf. Eine
Aufteilung der Längsausnehmung in mehrere in Längs-
richtung der Seilseele und/oder in Radialrichtung der
Seilseele voneinander getrennte Kammern ist jedoch
ebenfalls denkbar. Insbesondere ist die Seilseele als ein
dickwandiges Rohr ausgebildet, welches beispielsweise
auf der Außenmantelfläche Spiralnuten aufweisen kann
oder glatt sein kann. Insbesondere ist die Längsausneh-
mung der Seilseele vollständig von Vollmaterial der Seil-
seele umgeben. Insbesondere beträgt eine Wandstärke
der als dickwandiges Rohr ausgebildeten Seilseele we-
nigstens 50 %, vorzugsweise wenigstens 60 % und be-
vorzugt wenigstens 70 % einer radialen Gesamterstre-
ckung der Seilseele zwischen dem Zentrum der Seilseele
und der Außenoberfläche der Seilseele.
[0016] Wenn zudem die Längsausnehmung zumin-
dest im Wesentlichen mittig und/oder zumindest im We-
sentlichen gerade durch die Seilseele verläuft, können
vorteilhaft gleichmäßige Kraftverteilungskapazitäten er-
reicht werden. Unter einem geraden Verlauf durch die
Seilseele soll insbesondere ein Verlauf entlang einer Sei-
lerstreckung des Seils verstanden werden. Dabei kann
der gerade Verlauf von einem linearen Verlauf abwei-
chen, wenn das Seil gekrümmt ist.
[0017] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Seilseele als ein monolithisches Bauteil ausgebildet ist.
Dadurch kann vorteilhaft eine besonders gleichmäßige
Kraftverteilungskapazität erreicht werden. Zudem kann
vorteilhaft ein Entstehen von möglichen Schwachstellen
im Seil verhindert werden.
[0018] Zusätzlich wird vorgeschlagen, dass die Seil-
seele als ein extrudiertes Bauteil, insbesondere als ein
extrudiertes monolithisches Kunststoffbauteil, herge-
stellt ist. Dadurch kann vorteilhaft eine besonders gleich-
mäßige Gestalt der Seilseele erreicht werden. Zudem
kann vorteilhaft eine monolithische Herstellung in nahe-
zu beliebigen Längen ermöglicht werden.
[0019] Wenn die Seilseele zumindest einen Kanal auf-
weist, welcher eine Außenoberfläche der Seilseele mit
der Längsausnehmung der in Längsrichtung hohl aus-
gebildeten Seilseele verbindet, kann vorteilhaft eine be-
sonders hohe Produktlebensdauer erzielt werden. Vor-
teilhaft kann beispielsweise eine interne Seilschmierung
und/oder ein interner Korrosionsschutz in das Seil inte-
griert werden. Vorteilhaft kann ein, insbesondere in der
Längsausnehmung gelagerter Stoff, beispielsweise ein

Schmiermittel und/oder ein Korrosionsschutzmittel, von
der Längsausnehmung an die Längselemente des Seils
abgegeben werden. Die Außenoberfläche der Seilseele
bildet insbesondere die Außenmantelfläche der Seilsee-
le aus. Der Kanal kann beispielsweise als eine Bohrung
von der Außenoberfläche der Seilseele durch die Wan-
dung der Seilseele bis zu der Längsausnehmung der
Seilseele ausgebildet sein.
[0020] Zusätzlich wird vorgeschlagen, dass die Seil-
seele zumindest eine Mehrzahl an Kanälen aufweist,
welche jeweils eine Außenoberfläche der Seilseele mit
der Längsausnehmung der in Längsrichtung hohl aus-
gebildeten Seilseele verbinden und welche in Umfangs-
richtung der Seilseele rund um die Längsausnehmung
oder spiralförmig um die Längsausnehmung verteilt an-
geordnet sind. Dadurch kann vorteilhaft eine besonders
hohe Produktlebensdauer erzielt werden. Vorteilhaft
kann beispielsweise eine interne Seilschmierung
und/oder ein interner Korrosionsschutz in das Seil inte-
griert werden. Vorteilhaft kann der, insbesondere in der
Längsausnehmung gelagerte Stoff von der Längsaus-
nehmung an die Längselemente des Seils abgegeben
werden. Die Kanäle können dabei kreisförmig oder spi-
ralförmig um den Außenumfang der Seilseele verteilt an-
geordnet sein. Insbesondere bildet der Kanal / bilden die
Kanäle einen Schmiermittelverteilkanal / mehrere
Schmiermittelverteilkanäle aus.
[0021] Wenn überdies die Seilseele eine Mehrzahl an
weiteren Kanälen aufweist, welche in Längsrichtung der
Seilseele von dem/den Kanal/Kanälen beabstandet an-
geordnet sind, kann vorteilhaft eine besonders großflä-
chige, vorteilhaft über die gesamte Längserstreckung
des Seils erstreckte interne Schmier- und/oder Korrosi-
onsschutzmöglichkeit bereitgestellt werden. Insbeson-
dere ist die Mehrzahl an weiteren Kanälen über die ge-
samte Längserstreckung der Seilseele verteilt angeord-
net.
[0022] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass das Seil
zumindest einen Zugangskanal aufweist, welcher eine
Außenoberfläche des Seils der Längsausnehmung ver-
bindet. Dadurch kann vorteilhaft eine Nachfüllmöglich-
keit für das über den Kanal und/oder über die weiteren
Kanäle abgegebene Fluid (Schmiermittel, Korrosions-
schutzmittel, etc.) geschaffen werden. Vorteilhaft kann
eine besonders lange Produktlebensdauer erreicht wer-
den. Vorteilhaft kann eine einfache Wartungsmöglichkeit
geschaffen werden. Insbesondere ist der Zugangskanal
zu einem Einführen, Einfüllen und/oder zu einem Nach-
füllen des Fluids, insbesondere des Schmiermittels oder
des Korrosionsschutzmittels, vorzugsweise mittels eines
Einpressens, vorgesehen. Vorteilhaft kann sich das Fluid
durch das Einpressen über größere Distanzen entlang
der Längserstreckung des Seils verteilen. Insbesondere
weist die Seilseele eine Mehrzahl an Zugangskanälen
auf, welche insbesondere in Längsrichtung des Seils
über das Seil verteilt angeordnet sein können. Es ist
denkbar, dass der Zugangskanal / die Zugangskanäle
verschließbar sind.
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[0023] Außerdem wird vorgeschlagen, dass das Seil
die Einlageelemente aufweist, welche zwischen die ein-
zelnen verseilten Längselemente eingebracht sind. Da-
durch kann vorteilhaft eine Produktlebensdauer erhöht
werden. Insbesondere kann eine Reibung zwischen
Längselementen verhindert werden. Insbesondere sind
die Einlageelemente aus einem Kunststoff, beispielswei-
se einem Polymer ausgebildet. Die Einlageelemente bil-
den Füllelemente aus, die Freiräume zwischen Längse-
lementen zumindest teilweise, insbesondere großteils,
auffüllen. Die Einlageelemente könnten auch durch eine
Vielzahl Fasern, z.B. Kunststofffasern gebildet sein.
[0024] Wenn der Zugangskanal zumindest abschnitts-
weise durch zumindest eines der Einlageelemente ge-
führt ist, kann vorteilhaft eine hohe Stabilität kombiniert
mit einer hohen Produktlebensdauer erhalten werden.
Vorteilhaft kann ein einfach zu erreichender Wartungs-
zugang geschaffen werden. Insbesondere liegt das Ein-
lageelement, vorzugsweise jedes Einlageelement, an
zumindest zwei benachbarten Längselementen der
Längselemente des Seils berührend an. Insbesondere
liegt das Einlageelement, vorzugsweise jedes Einlagee-
lement, an der Seilseele, insbesondere der Außenman-
telfläche der Seilseele berührend an. Insbesondere ist
ein Abschnitt des Zugangskanals in dem Einlageelement
von einer Außenoberfläche des Seils an den benachbar-
ten Längselementen vorbei im Zwischenraum zwischen
den benachbarten Längselementen zu der Außenman-
telfläche der Seilseele geführt. Insbesondere ist ein direkt
an den Abschnitt anschließender weiterer Abschnitt des
Zugangskanals von der Außenmantelfläche der Seilsee-
le zu der Längsausnehmung der Seilseele geführt. Ins-
besondere ist der Zugangskanal als eine sich von einer
Außenoberfläche des Seils bis zu der Längsausneh-
mung der Seilseele erstreckende Bohrung ausgebildet.
[0025] Ferner wird vorgeschlagen, dass zumindest ein
Funktionselement in die Längsausnehmung der in
Längsrichtung hohl ausgebildeten Seilseele eingebracht
ist. Dadurch kann vorteilhaft eine hohe Flexibilität ge-
schaffen werden. Vorteilhaft kann eine Funktionserwei-
terung in Kombination mit einer Komplexitätsreduktion
und/oder einer Lebensdauererhöhung erreicht werden.
Insbesondere erstreckt sich das Längselement durch die
gesamte Längsausnehmung der Seilseele. Insbesonde-
re kann das Funktionselement lose in die Längsausneh-
mung eingelegt oder in der Längsausnehmung zumin-
dest abschnittsweise fixiert sein. Es kann zudem zusätz-
lich zu dem Funktionselement weiterhin ein mit Luft ge-
füllter Hohlraum in der Längsausnehmung existieren,
welcher sich vorzugsweise über die gesamte Längser-
streckung der Längsausnehmung erstreckt. Das Funkti-
onselement muss also nicht die gesamte Längsausneh-
mung ausfüllen, wobei dies jedoch auch denkbar ist. Es
könnten zudem auch mehrere verschiedene oder meh-
rere gleiche Funktionselemente in die Längsausneh-
mung eingebracht sein.
[0026] Wenn das Funktionselement als ein Kommuni-
kations- und/oder Energieleiter, wie beispielsweise ein

Lichtwellenleiter oder ein elektrischer Leiter, ausgebildet
ist, kann vorteilhaft eine hohe Effizienz, insbesondere
hinsichtlich einer Energieübertragung und/oder einer In-
formationsübertragung, erreicht werden.
[0027] Wenn alternativ dazu eine Längsausnehmung
der in Längsrichtung hohl ausgebildeten Seilseele leer
verbleibt, kann vorteilhaft eine geringes Gesamtgewicht
erreicht werden und zudem vorteilhaft eine besonders
gute Kräfteverteilung durch uneingeschränkte Gewölbe-
bildung erreicht werden. Zudem kann vorteilhaft eine ho-
he Kapazität für das Fluid bereitgestellt werden. Insbe-
sondere ist die Längsausnehmung teilweise oder voll-
ständig mit Luft gefüllt. Insbesondere ist die Längsaus-
nehmung teilweise oder vollständig mit dem Fluid gefüllt.
[0028] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Seilseele
auf der Außenoberfläche zumindest eine wendelförmig
verlaufende Nut aufweist. Dadurch kann vorteilhaft eine
hohe Produktlebensdauer erreicht werden, insbesonde-
re indem der Kräfteverteileffekt, z.B. durch einen weite-
ren Abbau von lokalen Kräftespitzen, weiter verbessert
werden kann und/oder indem weiter verhindert werden
kann, dass sich benachbarte Längselemente berühren
können. Die wendelförmig verlaufende Nut kann bereits
im Formprozess der Seilseele, insbesondere im Extrusi-
onsprozess der Seilseele, in die Seilseele eingebracht
werden oder nachträglich, insbesondere nach der Extru-
sion der Seilseele, in die Seilseele, insbesondere mittels
eines Zerspanungsverfahrens, z.B. eines Fräsens, ein-
gebracht werden. Die Nuten können an die Außenformen
und/oder Außendurchmesser der Längselemente ange-
passt ausgebildet sein. Insbesondere entspricht eine An-
zahl an Nuten einer Anzahl an Längselementen des
Seils, die die Seilseele kontaktieren.
[0029] Alternativ dazu wird vorgeschlagen, dass die
Seilseele eine zumindest im Wesentlichen zylindrische,
vorzugsweise nutenfreie, Außenoberfläche aufweist.
Dadurch kann vorteilhaft eine besonders einfache
und/oder ressourcenschonende Herstellung erreicht
werden.
[0030] Ferner wird die Seilseele für das Seil und eine
Seilinstallation, insbesondere die Personenbeförde-
rungsseilbahn und/oder die Materialseilbahn, mit dem
Seil vorgeschlagen. Vorteilhaft können jeweils hohe Pro-
duktlebensdauern erreicht werden.
[0031] Des Weiteren wird ein Verfahren zu einer Her-
stellung des Seils vorgeschlagen, wobei die in Längs-
richtung hohl, insbesondere rohrförmig, ausgebildete
Seilseele in zumindest einem Herstellungsschritt extru-
diert wird. Dadurch kann vorteilhaft eine effiziente Her-
stellung einer, insbesondere beliebig langen monolithi-
schen Seilseele ermöglicht werden, welche vorteilhaft ei-
ne hohe Produktlebensdauer gewährleisten kann.
[0032] Zudem könnte vorgeschlagen werden, dass in
zumindest einem weiteren Herstellungsschritt die
Längsausnehmung der in Längsrichtung hohl ausgebil-
deten Seilseele bei, insbesondere während, einem Ab-
kühlen und/oder Aushärten des Materials der extrudier-
ten Seilseele leicht aufgeweitet wird. Dadurch kann vor-
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teilhaft eine gleichmäßige Innenoberfläche der
Längsausnehmung und/oder ein gleichmäßiger Außen-
durchmesser der Seilseele sichergestellt werden. Vor-
teilhaft können dadurch Schrumpfungseffekte der aus-
härtenden Seilseele kompensiert werden. Vorteilhaft
können unkontrolliert auftretende punktuelle weitere
Hohlstellen oder andere innere Fehler des Vollmaterials
verhindert werden.
[0033] Das erfindungsgemäße Seil, die erfindungsge-
mäße Seilseele, die erfindungsgemäße Seilinstallation
und das erfindungsgemäße Verfahren sollen hierbei
nicht auf die oben beschriebene Anwendung und Aus-
führungsform beschränkt sein. Insbesondere kann das
erfindungsgemäße Seil, die erfindungsgemäße Seilsee-
le, die erfindungsgemäße Seilinstallation und das erfin-
dungsgemäße Verfahren zu einer Erfüllung einer hierin
beschriebenen Funktionsweise eine von einer hierin ge-
nannten Anzahl von einzelnen Elementen, Bauteilen und
Einheiten abweichende Anzahl aufweisen.

Zeichnungen

[0034] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0035] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische und beispielhafte Darstel-
lung einer Seilinstallation mit einem Seil,

Fig. 2a eine schematische perspektivische Schnitt-
ansicht des Seils mit einer Seilseele und mit
um die Seilseele verseilten Längselementen,

Fig. 2b eine schematische perspektivische Schnitt-
ansicht der Seilseele des Seils ohne verseilte
Längselemente,

Fig. 3 eine schematische Draufsicht auf einen
Schnitt des Seils mit in eine Längsausneh-
mung der Seilseele eingebrachten Funktions-
elementen,

Fig. 4 ein schematisches Ablaufdiagramm eines
Verfahrens zur Herstellung des Seils,

Fig. 5a eine schematische Draufsicht auf einen
Schnitt eines alternativen Seils in einem un-
belasteten Zustand, wobei sich das alternati-
ve Seil von dem Seil lediglich durch eine al-
ternative Ausbildung der Längselemente un-
terscheidet,

Fig. 5b eine schematische Draufsicht auf den Schnitt
des alternativen Seils in einem belasteten Zu-
stand,

Fig. 5c die schematische Draufsicht auf den Schnitt
des alternativen Seils in dem belasteten Zu-
stand mit einer angedeuteten Kraftverteilung,

Fig. 6 eine schematische Draufsicht auf einen
Schnitt eines nichterfindungsgemäßen Seils
mit einer Vollmaterial-Seilseele in einem be-
lasteten Zustand mit einer angedeuteten
Kraftverteilung,

Fig. 7 eine schematische Draufsicht auf einen
Schnitt eines ersten weiteren alternativen
Seils, welches sich von dem Seil durch eine
alternative Ausbildung der Längselemente
und der Seilseele unterscheidet,

Fig. 8 eine schematische Draufsicht auf einen
Schnitt eines zweiten weiteren alternativen
Seils, welches sich von dem Seil durch eine
alternative Ausbildung der Längselemente
und der Seilseele unterscheidet und

Fig. 9 eine schematische perspektivische Schnittan-
sicht einer alternativen Seilseele der weiteren
alternativen Seile ohne verseilte Längselemen-
te.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0036] Die Figur 1 zeigt schematisch und beispielhaft
eine Seilinstallation 50. Die Seilinstallation 50 ist als eine
Personenbeförderungsseilbahn ausgebildet. Die Seilin-
stallation 50 könnte alternativ als eine Materialseilbahn
ausgebildet sein. Die Seilinstallation 50 umfasst ein Seil
10. Das Seil 10 ist als ein Förderseil der Seilinstallation
50 ausgebildet. Alternativ könnte das Seil 10 auch als
ein Zugseil einer Seilinstallation 50 ausgebildet sein. Die
Seilinstallation 50 ist beispielhaft als eine 3-Seil-Umlauf-
bahn ausgebildet. Andere Seilbahntypen mit dem Seil
sind jedoch ebenfalls denkbar.
[0037] Die Figur 2a zeigt eine schematische perspek-
tivische Schnittansicht des Seils 10. Das Seil 10 ist als
ein Drahtseil ausgebildet. Das Seil 10 ist als ein Seilbahn-
Zugdrahtseil ausgebildet. Alternativ könnte das Seil 10
auch als ein Seilbahn-Förderdrahtseil ausgebildet sein.
Das Seil 10 umfasst eine Seilseele 20. Das Seil 10 um-
fasst eine Mehrzahl an Längselementen 12, 14. Die Seil-
seele 20 ist aus einem Material mit einem geringeren
Elastizitätsmodul als die Längselemente 12, 14 ausge-
bildet. Die Seilseele 20 ist aus einem Material mit einem
geringeren Kompressionsmodul als die Längselemente
12, 14 ausgebildet. Die Seilseele 20 ist nichtmetallisch
ausgebildet. Die Seilseele 20 ist aus einem Kunststoff
ausgebildet. Die Seilseele 20 ist als ein monolithisches
Bauteil ausgebildet. Die Seilseele 20 ist als ein extrudier-
tes Bauteil hergestellt. Die in der Figur 2a beispielhaft
dargestellte Seilseele 20 weist eine zylindrische Außen-
oberfläche 26 auf. Die in der Figur 2a beispielhaft dar-
gestellte Seilseele 20 weist eine nutenfreie Außenober-
fläche 26 auf.
[0038] Das in der Figur 2a beispielhaft dargestellte Seil
10 umfasst sechs Längselemente 12, 14. Die Längsele-
mente 12, 14 sind um die Seilseele 20 herum verseilt.
Die Längselemente 12, 14 sind zumindest im Wesentli-
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chen identisch zueinander. Die Längselemente 12, 14
sind als Drahtlitzen ausgebildet. Die Drahtlitzen umfas-
sen jeweils eine Mehrzahl an Drähten. Die Drähte der
Drahtlitzen sind aus einem Stahl. Die Drähte der Draht-
litzen sind Stahldrähte. Das in der Figur 2a beispielhaft
dargestellte Seil 10 ist ein 6x25-Filler Drahtlitzenseil aus-
gebildet.
[0039] Das Seil 10 erstreckt sich in eine Längsrichtung
16. Die Seilseele 20 erstreckt sich in die Längsrichtung
16. Die Seilseele 20 ist in der Längsrichtung 16 hohl aus-
gebildet. Die Seilseele 20 ist in der Längsrichtung 16 rohr-
förmig ausgebildet. Die Seilseele 20 weist eine
Längsausnehmung 30 auf. Die Längsausnehmung 30
erstreckt sich in die Längsrichtung 16. Die Längsausneh-
mung 30 ist als ein sich entlang einer Länge des Seils
10 erstreckender schlauchförmiger Hohlraum in der Seil-
seele 20 ausgebildet. Die Längsausnehmung 30 ist zen-
tral in der Mitte der Seilseele 20 angeordnet. Die
Längsausnehmung 30 verläuft in einem geraden Zu-
stand des Seils 10 gerade durch die Seilseele 20. Die
Längsausnehmung 30 ist rund um eine Längsachse der
Seilseele 20 zentriert. Die Längsausnehmung 30 weist
einen maximalen Durchmesser 18 auf. Die Seilseele 20
weist einen maximalen Durchmesser 22 auf. Der maxi-
male Durchmesser 18 der Längsausnehmung 30 ist klei-
ner als 50 % des maximalen Durchmessers 22 der Seil-
seele 20. Die Längsausnehmung 30 der in der Figur 2a
beispielhaft gezeigten Seilseele 20 ist leer. Die
Längsausnehmung 30 der in der Figur 2a beispielhaft
gezeigten Seilseele 20 ist luftgefüllt.
[0040] Die Seilseele 20 weist einen Kanal 24 auf. Der
Kanal 24 verbindet die Außenoberfläche 26 der Seilseele
20 mit der Längsausnehmung 30. Die Seilseele 20 weist
einen weiteren Kanal 28 auf. Der weitere Kanal 28 ver-
bindet die Außenoberfläche 26 der Seilseele 20 mit der
Längsausnehmung 30. Der Kanal 24 und der weitere Ka-
nal 28 sind in Umfangsrichtung 32 der Seilseele 20 rund
um die Längsausnehmung 30 verteilt angeordnet. Die
Seilseele 20 weist weitere nicht mit eigenen Bezugszei-
chen versehene Kanäle mit der gleichen Funktion auf.
Die Seilseele 20 weist einen ersten zusätzlichen weiteren
Kanal 34 auf. Die Seilseele 20 weist einen zweiten zu-
sätzlichen weiteren Kanal 36 auf. Die Seilseele 20 weist
weitere nicht mit eigenen Bezugszeichen versehene wei-
tere zusätzliche Kanäle mit der gleichen Funktion auf.
Die zusätzlichen weiteren Kanäle 34, 36 sind in der
Längsrichtung 16 der Seilseele 20 von dem/den Ka-
nal/Kanälen 24, 28 beabstandet angeordnet (vgl. die in
der Figur 2b beispielhaft dargestellte "nackte" Seilseele
20 ohne verseilte Längselemente 12, 14). Das Seil 10
weist Einlageelemente 42, 44 auf. Die Einlageelemente
42, 44 sind zwischen den einzelnen verseilten Längse-
lementen 12, 14 angeordnet. Die Einlageelemente 42,
44 erstrecken sich wendelförmig um die Seilseele 20 he-
rum. Die Einlageelemente 42, 44 sind aus einem Polymer
ausgebildet. Die Kanäle 24, 28, 34, 36 sind zu einer Aus-
gabe eines Fluids von der Längsausnehmung 30 nach
außen, z.B. zu den Längselementen 12, 14 oder zu den

Einlageelementen 42, 44 vorgesehen. Das Fluid kann
dabei als Schmiermittel und/oder als Konservierungsmit-
tel ausgebildet sein.
[0041] Das Seil 10 weist einen Zugangskanal 38 auf.
Der Zugangskanal 38 verbindet eine Außenoberfläche
40 des Seils 10 mit der Längsausnehmung 30. Der Zu-
gangskanal 38 ist zu einer Ermöglichung eines Einfüllens
oder Nachfüllens des Fluids in die Längsausnehmung
30 vorgesehen. Der Zugangskanal 38 ist abschnittswei-
se durch eines der Einlageelemente 42 geführt. Der Zu-
gangskanal 38 erstreckt sich durch das Einlageelement
42 und durch die Seilseele 20.
[0042] Die Figur 3 zeigt eine schematische Draufsicht
auf einen Schnitt des Seils 10. In der Darstellung der
Figur 3 ist die Längsausnehmung 30 nicht leer, bzw. nicht
lediglich luftgefüllt. Das Seil 10 weist in dem in der Figur
3 dargestellten Fall ein Funktionselement 46 auf. Das
Funktionselement 46 ist in die Längsausnehmung 30 ein-
gebracht. Das Funktionselement 46 ist in die Längsaus-
nehmung 30 eingefädelt. Das Funktionselement 46 er-
streckt sich durch die Längsausnehmung 30. Das Funk-
tionselement 46 ist beispielhaft als ein Kommunikations-
und Energieleiter, wie beispielsweise ein Leiterbündel
mit einem Lichtwellenleiter und mit mehreren elektri-
schen Leitern, ausgebildet. Alternativ könnte das Funk-
tionselement 46 auch lediglich einen Kommunikations-
leiter oder lediglich einen (elektrischen) Energieleiter um-
fassen. Weitere Funktionselemente, z.B. Fluidleiter oder
mechanische Funktionselemente sind ebenfalls denk-
bar.
[0043] Die Figur 4 zeigt ein schematisches Ablaufdia-
gramm eines Verfahrens zur Herstellung des Seils 10.
In zumindest einem Herstellungsschritt 52 wird die in
Längsrichtung 16 hohl, insbesondere rohrförmig, ausge-
bildete Seilseele 20 extrudiert. In zumindest einem wei-
teren Herstellungsschritt 54 wird die extrudierte Seilseele
20 abgekühlt, getrocknet und/oder ausgehärtet. Optional
kann in dem weiteren Herstellungsschritt 54 bei dem Ab-
kühlen und/oder dem Aushärten des Materials der extru-
dierten Seilseele 20, vorzugsweise direkt anschließend
an das Extrudieren der Seilseele 20, die Längsausneh-
mung 30 der in Längsrichtung 16 hohl ausgebildeten
Seilseele 20 leicht aufgeweitet werden. Dies kann bei-
spielsweise mechanisch, pneumatisch und/oder hydrau-
lisch bewerkstelligt werden. In zumindest einem weiteren
optionalen Herstellungsschritt 78 können die etwa quer
zu der Längsrichtung 16 der Seilseele 20 verlaufenden
Kanäle 24, 28, 34, 36, 38 die Seilseele 20, z.B. durch ein
Bohren, eingebracht werden. In zumindest einem weite-
ren Herstellungsschritt 58 werden die Längselemente
12, 14, insbesondere die Drahtlitzen, hergestellt. In zu-
mindest einem weiteren Herstellungsschritt 56 werden
die Längselemente 12, 14 mit der Seilseele 20 verseilt.
In dem weiteren Herstellungsschritt 56 oder in einem vor
dem weiteren Herstellungsschritt 56 durchgeführten Zwi-
schenschritt können Nuten 48 (vgl. auch Fig. 9) in die
Außenoberfläche 26 der Seilseele 20 eingebracht, z.B.
eingeschnitten, werden. In diesem Fall werden die Läng-
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selemente 12, 14 bei dem Verseilen in dem weiteren Her-
stellungsschritt 56 in die jeweils zugehörige Nut 48 plat-
ziert.
[0044] Die Figuren 5a bis 5c zeigen jeweils eine sche-
matische Draufsicht auf einen Schnitt eines alternativen
Seils 10’, welches sich von dem Seil 10 der voranste-
henden Figuren lediglich durch die Ausbildung der Läng-
selemente 12, 14 unterscheidet. Die Längselemente 12,
14 des alternativen Seils 10’ sind in den Figuren 5a bis
5c beispielhaft als 36-Warrington-Seale Drahtlitzen aus-
gebildet. Die Figur 6 zeigt hingegen ein aus dem Stand
der Technik bekanntes 6x36WS Drahtlitzenseil 62 mit
einer nicht-erfindungsgemäßen Vollmaterial-Seilseele
60.
[0045] In der Fig. 5a ist das Seil 10’ in einem unbelas-
teten Zustand 64 dargestellt. Die Längsausnehmung 30
der Seilseele 20 des Seils 10’ weist in dem unbelasteten
Zustand 64 eine Zylinderform auf. In der Fig. 5b ist das
Seil 10’ in einem belasteten Zustand 66 dargestellt. Ex-
terne Kräfte, welche durch Pfeile 68 symbolisiert sind,
üben in Richtung eines Zentrums 70 des Seils 10’ ge-
richtete Drücke auf die Seilseele 20 des Seils 10’ aus.
Die externen Kräfte führen zu einer Gewölbebildung an
Innenwandungen 72 der Längsausnehmung 30 (siehe
auch Fig. 2a). Durch die Gewölbebildung ist die
Längsausnehmung 30 zumindest im Bereich der Kraft-
wirkung der externen Kräfte nicht mehr zylinderförmig.
Durch die Gewölbebildung kann die auf die Seilseele 20
wirkende Kraft über einen Bereich der Seilseele 20 ver-
teilt werden. In der Figur 5c ist die Wirkung der durch den
großen Pfeil 68 schematisch dargestellten externen Kraft
auf die Seilseele 20 durch mehrere kleine Pfeile 74 sche-
matisch veranschaulicht. Die Länge der kleinen Pfeile 74
entspricht einem Kraftteilbetrag, der an dem jeweiligen
Oberflächenpunkt des Längselements 12 von dem Läng-
selement 12 auf die Seilseele 20 ausgeübt wird. Dassel-
be ist in der Fig. 6 für den Fall der Vollmaterial-Seilseele
60 dargestellt. Dadurch, dass bei der Vollmaterial-Seil-
seele 60 keine Gewölbebildung möglich ist und die bei-
den gegenüberliegenden Längselemente 12, 76 in dia-
metral aufeinander zuweisende Richtungen drücken,
können deutliche Kraftspitzen entstehen (veranschau-
licht durch die kleinen Pfeile 74). In dem Fall der mit der
Längsausnehmung 30 versehenen Seilseele 20 der Fig.
5c ist die Kraft deutlich gleichmäßiger über die Seilseele
20 verteilt und Kraftspitzen wie in der Fig. 6 treten nicht
oder nur in deutlich reduziertem Maße auf.
[0046] Die Figuren 7 und 8 zeigen schematische
Draufsichten auf Schnitte weiterer alternativer Seile 10",
10’’’, welche sich von den Seilen 10, 10’ der voranste-
henden Figuren durch die Ausbildung der Längselemen-
te 12, 14 und der Seilseele 20 unterscheiden. Die Läng-
selemente 12, 14 des ersten weiteren alternativen Seils
10" sind in der Figur 7 beispielhaft als 21-Filler Drahtlitzen
ausgebildet. Die Längselemente 12, 14 des zweiten wei-
teren alternativen Seils 10- sind in der Figur 8 beispielhaft
als 29-Filler Drahtlitzen ausgebildet. Die weiteren alter-
nativen Seile 10", 10- sind frei von Einlageelementen 42,

44 ausgebildet. Alternativ könnten jedoch auch die wei-
teren alternativen Seile 10", 10- Einlageelemente 42, 44
zwischen den Längselementen 12, 14 aufweisen. Die
weiteren alternativen Seile 10", 10- weisen jeweils eine
alternative Seilseele 20’ auf. Die alternative Seilseele 20’
weist auf der Außenoberfläche 26 Nuten 48 auf.
[0047] In der Fig. 9 ist eine schematische perspektivi-
sche Ansicht einer "nackten" alternativen Seilseele 20’
ohne verseilte Längselemente 12, 14 dargestellt. Die Nu-
ten 48 verlaufen wendelförmig um die Außenoberfläche
26 der alternativen Seilseele 20’.
[0048] Der Übersichtlichkeit halber sind die Seilseelen
20, 20’ der Figuren 5a bis 9 ohne die Kanäle 24, 28, 34,
36, ohne die Zugangskanäle 38 und ohne die Funktions-
elemente 46 dargestellt. Jede der Seilseelen 20, 20’ der
Figuren 5a bis 9 kann diese Elemente jedoch ebenfalls
aufweisen.

Bezugszeichen

[0049]

10 Seil
12 Längselement
14 Längselement
16 Längsrichtung
18 Durchmesser
20 Seilseele
22 Durchmesser
24 Kanal
26 Außenoberfläche
28 Kanal
30 Längsausnehmung
32 Umfangsrichtung
34 Weiterer Kanal
36 Weiterer Kanal
38 Zugangskanal
40 Außenoberfläche
42 Einlageelement
44 Einlageelement
46 Funktionselement
48 Nut
50 Seilinstallation
52 Herstellungsschritt
54 Herstellungsschritt
56 Herstellungsschritt
58 Herstellungsschritt
60 Vollmaterial-Seilseele
62 6x36WS Drahtlitzenseil
64 Unbelasteter Zustand
66 Belasteter Zustand
68 Pfeil
70 Zentrum
72 Innenwandung
74 Pfeil
76 Längselement
78 Herstellungsschritt
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Patentansprüche

1. Seil (10; 10’; 10"; 10-), insbesondere Drahtseil, vor-
zugsweise Seilbahn-Zugdrahtseil und/oder Seil-
bahn-Förderdrahtseil, mit einer Seilseele (20; 20’)
und mit einer Mehrzahl an Längselementen (12, 14),
insbesondere Drähte oder Drahtlitzen, welche um
die Seilseele (20; 20’) herum verseilt sind, dadurch
gekennzeichnet, dass die Seilseele (20; 20’) in
Längsrichtung (16) hohl, insbesondere rohrförmig,
ausgebildet ist.

2. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Seilseele (20; 20’) aus
einem Material mit einem geringeren Elastizitätsmo-
dul und/oder mit einem geringeren Kompressions-
modul als die Längselemente (12, 14) ausgebildet
ist.

3. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch
gekennzeichnet, dass die Seilseele (20; 20’) nicht-
metallisch ausgebildet ist.

4. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die in Längsrich-
tung (16) hohl ausgebildete Seilseele (20; 20’) eine
Längsausnehmung (30) aufweist, deren maximaler
Durchmesser (18) kleiner als 50%, vorzugsweise
kleiner als 40% und bevorzugt kleiner als 30% eines
maximalen Durchmessers (22) der Seilseele (20;
20’) ist.

5. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die in Längsrichtung (16) hohl ausgebildete Seilsee-
le (20; 20’) eine Längsausnehmung (30) aufweist,
welche zumindest im Wesentlichen mittig und/oder
zumindest im Wesentlichen gerade durch die Seil-
seele (20; 20’) verläuft.

6. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seilseele (20; 20’) als ein monolithisches Bauteil
ausgebildet ist.

7. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seilseele (20; 20’) als ein extrudiertes Bauteil
hergestellt ist.

8. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seilseele (20; 20’) zumindest einen Kanal (24)
aufweist, welcher eine Außenoberfläche (26) der
Seilseele (20; 20’) mit einer Längsausnehmung (30)
der in Längsrichtung (16) hohl ausgebildeten Seil-

seele (20; 20’) verbindet.

9. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seilseele (20; 20’) zumindest eine Mehrzahl an
Kanälen (24, 28) aufweist, welche jeweils eine Au-
ßenoberfläche (26) der Seilseele (20; 20’) mit einer
Längsausnehmung (30) der in Längsrichtung (16)
hohl ausgebildeten Seilseele (20; 20’) verbinden und
welche in Umfangsrichtung (32) der Seilseele (20;
20’) rund um die Längsausnehmung (30) verteilt an-
geordnet sind.

10. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach einem der Ansprüche 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Seil-
seele (20; 20’) eine Mehrzahl an weiteren Kanälen
(34, 36) aufweist, welche in Längsrichtung (16) der
Seilseele (20; 20’) von dem/den Kanal/Kanälen (24,
28) beabstandet angeordnet sind.

11. Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach einem der Ansprüche 8
bis 10,
gekennzeichnet durch zumindest einen Zugangs-
kanal (38), welcher eine Außenoberfläche (40) des
Seils (10; 10’; 10"; 10-) mit der Längsausnehmung
(30) verbindet.

12. Seil (10; 10’) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
gekennzeichnet durch Einlageelemente (42, 44),
welche zwischen die einzelnen verseilten Längsele-
mente (12, 14) eingebracht sind.

13. Seil (10; 10’) nach den Ansprüchen 11 und 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zugangskanal
(38) zumindest abschnittsweise durch zumindest ei-
nes der Einlageelemente (42) geführt ist.

14. Seil (10’) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Funktionselement (46) in eine Längsausnehmung
(30) der in Längsrichtung (16) hohl ausgebildeten
Seilseele (20; 20’) eingebracht ist.

15. Seil (10’) nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Funktionselement (46) als ein
Kommunikations- und/oder Energieleiter, wie bei-
spielsweise ein Lichtwellenleiter oder ein elektri-
scher Leiter, ausgebildet ist.

16. Seil (10; 10"; 10-) nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Längsausnehmung (30) der in Längsrichtung (16)
hohl ausgebildeten Seilseele (20; 20’) leer verbleibt.

17. Seil (10"; 10-) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Seil-
seele (20’) auf einer Außenoberfläche (26) zumin-
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dest eine wendelförmig verlaufende Nut (48) auf-
weist.

18. Seil (10; 10’) nach einem der Ansprüche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Seilseele (20)
eine zumindest im Wesentlichen zylindrische, vor-
zugsweise nutenfreie, Außenoberfläche (26) auf-
weist.

19. Seilseele (20; 20’) für ein Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche.

20. Seilinstallation (50), insbesondere Personenbeför-
derungsseilbahn und/oder Materialseilbahn, mit
dem Seil (10; 10’; 10"; 10-) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 18.

21. Verfahren zu einer Herstellung des Seils (10; 10’;
10"; 10-) nach einem der Ansprüche 1 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, dass die in Längsrichtung
(16) hohl, insbesondere rohrförmig, ausgebildete
Seilseele (20; 20’) in zumindest einem Herstellungs-
schritt (52) extrudiert wird.
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